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Hoffnung für den Amazonasregenwald – so haben wir unseren Artikel  
über Brasilien nach dem Regierungswechsel überschrieben. Es geht um  
die Zukunft des größten lateinamerikanischen Landes unter dem neuen  
Präsidenten Lula da Silva, um den Schutz und die Rechte der indigenen  
Bevölkerung und der Natur. 
Lulas Regierung hat gleich zu Beginn ihrer Amtszeit Zeichen gesetzt. Sie  
hat ein Indigenen-Ministerium geschaffen und dem Umweltbundesamt,  
das ihr Vorgänger Bolsonaro lahmgelegt hatte, die Vollmachten zurück- 
gegeben. Lula hat sich offiziell zum Schutz des Amazonasregenwaldes  
bekannt und öffnet gleichzeitig der weiteren Ausbeutung Tor und Tür –  
auch für unseren Rohstoffhunger. 

Deshalb lassen wir nicht nach, unsere Partnerinnen und Partner in den 
Regenwäldern der riesigen Amazonasregion zu unterstützen: mit Petitionen, 
Artikeln und Spendengeldern.  Damit sie ihre so unglaublich artenreiche 
Natur bewahren können. Auch für uns. Denn der Amazonasregenwald ist 
entscheidend für das Klima unseres ganzen Planeten.

„Es liegt in unserer Hand, das Amazonasgebiet, die Cerrado-Savanne 
und die kleinbäuerliche Landwirtschaft vor dem Zugriff der Industrie zu 
schützen“, schreibt uns Mayron Regis vom Fórum Carajás.

Und weil der Schutz dieses größten zusammenhängenden Regenwald- 
gebietes der Erde auch in unserer Hand liegt, haben wir diesen Report  
der Schatzkammer Amazonien gewidmet.
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Erdöl-Boom in Afrika:  
„Schluss mit wirtschaftlichem 
Kolonialismus!“
Die geplante Pipeline EACOP und weitere Erdöl-Projekte 
bedrohen in Uganda Menschen und Natur, darunter den 
Murchison Falls Nationalpark. Unsere Partnerorganisation 
TASHA klärt die Bevölkerung über die Gefahren und über 
ihre Rechte auf. Die Arbeit wirkt auch aus den Dörfern he-
raus: So hören sich die Teammitglieder die Ansichten und 
Sorgen der Einheimischen an und machen sie bekannt. 
Dabei geht es um den Verlust ihres Ackerlandes, zu geringe 
Entschädigung und Einschüchterungen. „Wir müssen wirt-
schaftlichem Kolonialismus von Unternehmen ein Ende 
setzen“, sagt Per Richard Oyirowth von TASHA.
Eine Koalition aus Umweltschutzorganisationen aus Afrika 
und Europa hat bereits erreicht, dass sich zahlreiche 
Finanzinstitute nicht an der Pipeline beteiligen. Und ohne 
Finanzierung kann sie nicht gebaut werden.

Konzern scheitert mit Einschüchterungsklage
Wir haben Grund zum Feiern! Drei Jahre lang haben wir uns vor dem Landge-
richt in Hamburg gegen eine Klage eines indonesischen Konzerns gewehrt. Sie 
haben richtig gelesen: drei Jahre! So lang hat uns diese Klage beschäftigt und 
wertvolle Zeit geraubt. Es war ein Kampf David gegen Goliath.
Jetzt ist der Prozess Geschichte! Die Firma Korindo konnte sich bei einem Ver-
gleich mit keiner einzigen Forderung durchsetzen. 
Bei dem Prozess ging es um einen offenen Brief, in dem wir die Regenwald- 
zerstörung durch Korindo in der Provinz Papua kritisiert hatten. Kurz nachdem 
wir den Ausgang des Verfahrens bekannt gemacht haben, erhielten wir Glück-
wünsche aus aller Welt – insbesondere von Umweltschützern und Umwelt- 
schützerinnen in Indonesien. Ihnen macht Korindos Scheitern Mut.

Aus Nigeria schreibt unser Partner Martins Egot: „Durch diesen Sieg werden  
wir uns von keinem Holzfäller- oder Agrarunternehmen, das Wald zerstört, ein-
schüchtern lassen, egal wie einflussreich sie auch sein mögen.“

Noch mehr News und Erfolge:
regenwald.org/informieren

NEWS/ ERFOLGE

Dorfvorsteher von Kinipan 
freigesprochen
Indonesiens Oberster Gerichtshof hat in letzter 
Instanz eine konstruierte Klage gegen den Vor-
steher des Dorfes Kinipan zurückgewiesen. Willem 
Hengki ist endgültig frei! Das ist ein Meilenstein 
für die Verteidigung des Bergwaldes auf Borneo. 
Willem Hengki ist eine der führenden Persönlich-
keiten, die sich für die traditionellen Waldrechte 
der Gemeinde und damit die Bewahrung der 
Regenwälder einsetzen. Er wurde vor einem Jahr 
von der Bezirkspolizei festgenommen. Die Staats-
anwaltschaft warf ihm zu Unrecht vor, Gemeinde-
gelder veruntreut zu haben.
Kinipan ist ein Symbol für den Kampf der Bevölke-
rung gegen Landraub und Entwaldung. Der intakte 
Regenwald dort ist besonders wichtig, da noch 
Orang-Utans in den Bergen leben.

Solidaritäts-Demo für Kinipan

TASHA-Mitarbeiter klärt Dorfbevölkerung auf



AMAZONIEN

4 Regenwald Report  1  | 2023

AMAZONIEN

Der Lebensraum des Amazonas ist 
ein einziger Superlativ: Im größten 
Flussgebiet der Erde wächst mehr 
als die Hälfte aller tropischen Regen-
wälder. Mit einer Fülle von Tier- und 
Pflanzenarten, wie es sie nirgendwo 
sonst auf unserem Planeten gibt. 
Der Amazonasregenwald ist Lebens-
raum indigener Völker, die ihn seit  
Generationen bewahren und gegen 
Ausbeutung verteidigen. Ihnen gilt 
unsere Arbeit und Unterstützung.

Quelle  
Der Amazonas entspringt 
in den 5.000 m hohen, 
schneebedeckten Gipfeln  
der peruanischen Anden. 
Das 325 km breite Mün-
dungsdelta liegt am 
Atlantik in Brasilien.

Biodiversität  
Etwa ein Viertel aller Tier- und 
Pflanzenarten der Erde. 10 % von 
ihnen leben nur dort.
Im Amazonasgebiet gibt es nicht 
nur tropische Regenwälder, sondern 
diverse Biotope wie Savannen, Über-
schwemmungswälder, Flussauen 
oder Mangroven.

 

Menschen  
Erste Besiedlung vor mindestens 
30.000 Jahren. Heute leben in 
der Amazonasregion ca. 30 Mio. 
Menschen; unter ihnen 385  
indigene Völker. Vor allem sie 
sind diejenigen, die ihre Natur 
schützen und bewahren.

Amazonien – 
Schatzkammer 
der Erde 
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Zu- und 
Nebenflüsse 
Etwa 10.000, sie machen 
die Amazonasregion zum 
weltweit größten Flussge-
biet und transportieren ein 
Fünftel des gesamten Süß-
wassers der Erde.

Größe
Das Amazonasgebiet umfasst 
gut 7 Millionen km², 20 mal  
so groß wie Deutschland.  
Der Amazonas ist mit 6.400-
6.900 km wohl der längste 
Fluss der Erde. Ob der Nil  
länger ist, wird noch diskutiert.

Meerestiere im Fluss  
Während ihre Verwandten durch 
Ozeane schwimmen, haben sich 
einige Arten die Süßwasserflüsse 
erobert: z.B. Amazonas-Delfine, 
Manatis (Amazonas-Seekühe), Sta-
chelrochen. Auch Bullenhaie, die vom 
Atlantik flussaufwärts wandern.

Amazonien: 9 Staaten teilen sich das Amazonasgebiet, 60 % liegen in Brasilien, 
13 % in Peru, 10 % in Kolumbien. Die anderen 6 sind Bolivien, Ecuador, Venezuela, 
Suriname, Guyana, Franz. Guayana.
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„Wir sind im Regierungspalast angekommen – nie wieder ein Brasilien ohne uns 
Ureinwohner“, erklärt Sônia Guajajara bei ihrem Amtsantritt. Anfang Januar 2023 
wurde die 48-jährige Frau vom Volk der Guajajara die erste Indigenen-Ministerin 
in der neuen Regierung von Präsident Lula da Silva. Mit Lula meldet sich Brasi-
lien in der internationalen Menschenrechts-, Umwelt- und Klimapolitik zurück. 
Zur Umweltministerin hat er eine weitere Frau, die bekannte Naturschützerin und 
Politikerin Marina Silva, ernannt: Sie stammt aus einer Kautschukzapfer-Familie 
im Amazonasgebiet.
Sie treten ein schwieriges Erbe an, denn die Regierung des Amtsvorgängers Jair 
Bolsonaro hat das riesige südamerikanische Land in eine schwere Krise gestürzt, 
die Gesellschaft tief gespalten und Behörden wie das Umweltbundesamt IBAMA 
demontiert. Dem Schutz der Natur und den mehr als 250 indigenen Völkern ging es 
unter ihm besonders schlecht. Unverhohlen rief Bolsonaro dazu auf, deren Gebiete 
zu besetzen und zu plündern. Rohstoffe wie Holz und Bodenschätze sollten dort 
ausgebeutet und der Bergbau legalisiert werden.

BRASILIEN

Im Januar 2023 hat Lula da Silva das Amt des Präsidenten 
übernommen. Er hat versprochen, die Regenwald-Abholzung zu 
stoppen und die Rechte der Ureinwohner durchzusetzen. Seine 
Regierung steht vor enormen Herausforderungen.

Hoffnung für den 
Amazonasregenwald

Präsident Lula (Mitte) und Ministerin 
Guajajara (rechts daneben) besuchen 
die Yanomami in einem Camp
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Völkermord an den Yanomami
Der Regierungswechsel brachte den 1,1 Millionen brasilianischen Ureinwohnern 
neue Hoffnung. Ihre insgesamt 726 Territorien bedecken mit einer Fläche von  
1,17 Millionen Quadratkilometern fast ein Viertel des brasilianischen Amazonasge-
bietes. Die indigenen Völker bewahren ihr Land und die Natur viel besser als staat-
liche Schutzgebiete, sind dabei aber auch auf staatliche Unterstützung angewiesen.

Mitte Januar folgten Guajajara und Lula den Hilfsappellen der Yanomami, die  
Bolsonaro ignoriert hatte, und riefen den Notstand für deren Territorium aus. Beim 
Besuch eines Camps im Bundesstaat Roraima boten sich ihnen schlimme Anblicke: 
„Erwachsene, die so viel wiegen wie Kinder, Kinder, die an Unterernährung, Malaria, 
Durchfallerkrankungen und anderen Krankheiten sterben“, erklärte Lula. „Mehr als 
eine humanitäre Krise war das, was ich in Roraima gesehen habe, ein Völkermord, 
ein vorsätzliches Verbrechen gegen die Yanomami, begangen von einer Regierung, 
die kein Gefühl für das Leid hat.“

20.000 illegale Goldwäscher sind in den vergangenen Jahren in den Regenwald 
der Yanomami eingefallen, haben Krankheiten wie Malaria und Covid-19, Gewalt, 
Gesetzlosigkeit, Prostitution, Alkohol und Drogen eingeschleppt und unrechtmä-
ßig Camps, Fahrwege und Flugpisten errichtet. Sie haben die Flussläufe verwüstet, 
Urwaldbäume abgeholzt, Böden und Sedimente zerwühlt und ausgewaschen. Die 
Lebensgrundlagen der Yanomami wurden nicht nur zerstört, sondern auch mit 
Quecksilber, das zum Binden der Goldkörnchen eingesetzt wird, dauerhaft vergiftet.

Jetzt haben Spezialeinheiten der Polizei und des Militärs begonnen, die Goldwäscher  
zu vertreiben, ihre Maschinen und Flugzeuge zu zerstören. Doch wohin werden die 
zu Tausenden abziehenden Goldwäscher gehen? Die Regierung muss einen Spagat 
zwischen Entwicklung und Umweltschutz schaffen, muss in Bildung, Gesundheit 
und Arbeitsplätze für die 215 Millionen Menschen investieren.

BRASILIEN

Im gesamten Amazonasgebiet fließen etwa zwei Drittel 
des Wassers aller Flüsse der Erde. Der Regenwald gedeiht
hier seit Jahrmillionen.

Inspektionsgruppe des Umwelt- 
bundesamtes IBAMA legt illegal 
eingesetzte Bergbaumaschinen auf  
dem Gebiet der indigenen Munduruku 
lahm. Im gesamten Amazonasgebiet 
werden indigene Völker von marodie-
renden Goldsuchern heimgesucht.
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Deutschlands Rohstoffhunger
Ende Januar empfing Lula den deutschen Bundeskanzler zum Staats-
besuch in Brasilien. Scholz kündigte an, für den Schutz des Ama-
zonasregenwaldes 200 Millionen Euro bereitzustellen. Doch so wie 
schon zuvor in Argentinien und Chile geht es ihm und der deutschen 
Wirtschaftsdelegation vor allem um Geschäfte: den Zugriff auf Roh-
stoffe, Energie wie „grünen Wasserstoff“ sowie das Freihandelsab-
kommen der EU mit den südamerikanischen Mercosur-Staaten. Mit 
am Verhandlungstisch sitzen die Chefs von Konzernen wie Aurubis 
(Kupfer), Bayer (Pharma, Chemie, Pestizide) und VW (Autos).

Um die Rohstoffe aus Südamerika abzutransportieren, soll die In-
frastruktur ausgebaut werden. Dazu hat schon wenige Tage zuvor 
der deutsche Botschafter Politiker und Funktionäre aus Brasilien, 
der EU sowie Firmenmanager in seine Vertretung eingeladen. Dort 
stellte die Deutsche Bahn eine Partnerschaft mit einem Firmen- 
konsortium vor, das den Bau eines privaten Exporthafens auf der 
Insel Cajual im Bundesstaat Maranhão am Atlantik sowie einer über 
500 Kilometer langen privaten Eisenbahnlinie plant. Sie soll den 
Nordosten Brasiliens mit dem Hafen verbinden, um Hunderte Mil-
lionen Tonnen Rohstoffe nach Deutschland, die EU und China zu 
verschiffen: Agrarprodukte wie Soja, Bodenschätze wie Eisenerz, 
Bauxit, Erdöl, Erdgas sowie Düngemittel und Wasserstoff.
Noch ist das Gebiet, wo der Hafen entstehen soll, ein Tropenparadies, 
genauso wie die Landschaften entlang der geplanten Eisenbahn-
trasse.„Es liegt in unserer Hand, den Südosten des Amazonasgebietes, 
die Cerrado-Savanne und die kleinbäuerliche Landwirtschaft vor 
dem Zugriff der Agrar-, Bergbau- und Frackingindustrie zu schützen“, 
erklärt Mayron Regis von unserer Partnerorganisation Fórum Carajás. 
Wir unterstützen sie dabei (siehe Seite 10).

Scharlachsichler sind in Brasilien bedroht und geschützt. 
Sollte der Hafen auf der Insel Cajual gebaut werden, wären 
die letzen Brutpaare dort in Gefahr.

Nach dem Bruch der Eisenerzmine in Brumadinho hat  
sich eine giftige Schlammlawine über Hunderte Kilometer 
flussabwärts gewälzt und Menschen, Tiere, Siedlungen  
und Brücken vernichtet

Indigene Frauen protestieren gegen die Rodung 
ihres Regenwaldes
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Die lebendige Klimaanlage 

KLIMA1

2

4

3
Amazoniens „fliegende Flüsse“ 

Die Passatwinde blasen feuchtwarme Luftmassen 
vom Atlantik Richtung Westen ins Amazonasgebiet, 
wo sie sich abregnen.

Der Urwald speichert die Regenfälle und gibt die 
Feuchtigkeit wieder an die Luft ab, wodurch sich ein 
Kreislauf von neuen Gewitterregen bildet.

Die langsam Richtung Westen ziehenden feuchten 
Luftmassen werden von der Andenkette Richtung 
Südosten umgelenkt.

Über Tausende Kilometer bilden sie so „fliegende 
Flüsse“, die sich weiter südlich in Brasilien, Uruguay, 
Ostparaguay und Nordargentinien abregnen.

1

2

4

3

„Die Beziehung zwischen einem leben-
den Wesen, dem Wald, und einem nicht 
lebenden Wesen, der Atmosphäre, ist in 
Amazonien genial. Denn der Wald gibt 
Wasserdampf und Düfte ab, die Atmo-
sphäre bildet Regen und gibt ihn zurück, 
und dies garantiert das Überleben des 
Waldes“, erklärt Antonio Donato Nobre. 
Der Brasilianer erforscht seit 40 Jahren 
die Geheimnisse des Amazonasregen-
waldes und seine Bedeutung als Klima-
macher für die ganze Erde.
Lautlos saugen Milliarden Bäume mit 
ihren Wurzeln das Regenwasser auf und 
geben es wieder an die Luft ab. Ein Ur-
waldriese verdunstet an einem sonnigen 
Tag bis zu 1.000 Liter Wasser. Unsicht-
bar verdampfen täglich bis zu 20 Billio-
nen Liter Wasser aus dem grünen Ozean 
in die Atmosphäre.
Damit der Dampf hoch über dem Ama-
zonasgebiet kondensieren, also Wolken 
und Regen bilden kann, bedarf es klei-
ner Partikel (Aerosole) in der Luft, an 

denen sich die Wasserdampfmoleküle 
anlagern. Diese Partikel liefern die Bäu-
me in Form von flüchtigen Substanzen, 
die sie zusammen mit dem Wasser-
dampf aus den Blättern abgeben.
Um die Wassermassen zu verdunsten, 
nehmen die Bäume Wärme aus der 
Umgebung auf, sie kühlen damit die 
Luft. Diese Prozesse erzeugen über dem 
Amazonasgebiet einen Unterdruck, der 
feuchte Luftmassen vom Atlantik an-
saugt. Der Amazonasregenwald funk-
tioniert also wie eine gewaltige biotische 
Pumpe, er spendet Wasser, um Regen zu 
bekommen.

Der Regenwald trägt auch 
Feuchtigkeit in den Süden 
Brasiliens bis nach Uruguay 
Dort, entlang des südlichen Wende-
kreises, würden sich eigentlich Wüsten 
ausdehnen. Doch die über dem Amazo-
nasgebiet westwärts strömenden feuch-

ten Luftmassen werden von den Anden 
Tausende Kilometer nach Südosten um-
gelenkt. Als „fliegende Flüsse“ bringen 
sie Regen in die dicht besiedelten Ge-
biete wie die 20-Millionen-Metropole 
São Paulo.

Der Amazonaregenwald be-
sitZt eine Schlüsselrolle für 
Weltklima und Artenvielfalt 

Er sorgt mit seiner Ausdehnung von 
sieben Millionen Quadratkilometern 
für Abkühlung der Erdatmosphäre und 
speichert gleichzeitig enorme Mengen 
Kohlenstoff.
Forscher bezeichnen ihn als einen der 
sogenannten Kipppunkte, jenseits derer 
es kein Zurück mehr gibt. Wird der 
Wald weiter zerstört, kann sich die glo-
bale Klimakrise dramatisch verschärfen 
und sich ein Großteil des Amazonasge-
bietes in eine Savanne verwandeln.

Der Amazonasregenwald schafft sich nicht nur das eigene Klima – 
als riesiger Kohlenstoffspeicher und globaler Klimakipppunkt ist er 
bedeutend für die ganze Erde.
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Rat der Kaapor, 
Maranhão
Wie eine grüne Insel ragt das staatlich aner-
kannte Territorium Alto Turiaçu der indigenen 
Kaapor aus einem Meer der Zerstörung. Die 
Ureinwohner haben das 531.000 Hektar große 
Urwaldgebiet bis heute vor der Rodung durch 
Holzfäller, Viehzüchter und Bergbaufirmen 
bewahrt. Mit seiner besonderen ökologischen 
Vielfalt bietet es Lebensraum für eine enorme 
Zahl von Tieren und Pflanzen. Einige Arten 
wie der kritisch bedrohte Kaapori-Kapuziner-
affe und der bedrohte schwarze Saki haben 
dort eines ihrer letzten Rückzugsgebiete. Wir 
unterstützen den Rat der Kaapor beim Schutz 
des Regenwalds und der Rechte der Menschen 
sowie bei der Verteidigung gegen Gewalt.

Fórum Carajás, Maranhão
Im Nordosten Brasiliens geht der Amazonasregenwald in die artenreichen 
Savannen des Cerrado über, dem zweitgrößten Ökosystem des Landes. 
Dort, in den Bundesstaaten Maranhão, Pará und Tocantins, breiten 
sich Sojamonokulturen der Agrarindustrie und  Eukalyptusplantagen 
der Zellstoff- und Papierfabriken immer weiter aus – auf Kosten der 
Natur und der traditionellen kleinbäuerlichen Landwirtschaft. Neue 
Bedrohungen sind Fracking-Projekte zur Förderung von Erdgas und 
der geplante Bau eines großen Exporthafens am Atlantik samt einer 
Gütereisenbahnlinie.
Seit 1992 stärkt unsere Partnerorganisation Fórum Carajás mit Infor-
mations- und Netzwerkarbeit die Rechte sowie Landrechte der Bevöl-
kerung. Viele Dörfer besitzen keine offiziellen Titel für das von ihnen 
bewirtschaftete Land, was den Landraub erleichtert. Dazu gehören 
auch Quilombolo-Gemeinden, Nachkommen versklavter Menschen 
aus Afrika, die zu Kolonialzeiten zur Arbeit auf den Zuckerrohrfeldern 
und in den Salinen gewaltsam gezwungen wurden. Das Fórum Carajás 
hilft auch, Schutzgebiete zu schaffen, die von der Bevölkerung lokal 
bewirtschaftet werden.

Das Fórum Carajás organisiert Treffen und Seminare, um die Bevölke-
rung über ihre Rechte aufzuklären und Widerstand gegen Abholzung 
und Landraub zu organisieren.

Im Einsatz für  
Mensch und Natur
Unsere Partnerorganisationen arbeiten unermüdlich für den  
Erhalt des Amazonasregenwaldes. Wir stellen Ihnen eine Auswahl 
der Gruppen vor, die wir mit Ihren Spenden unterstützen.
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Xingú Vivo, Pará
Im Bundesstaat Pará unterstützen wir die Bewegung 
Xingú Vivo, die aus dem Widerstand gegen den Bau eines 
riesigen Wasserkraftwerks im Amazonasregenwald ent-
standen ist. Der Belo Monte-Staudamm im Xingú-Fluss 
leitet das Wasser über einen Kanal zu den Turbinen des 
Kraftwerks, wodurch eine 100 Kilometer lange Flussschleife 
ausgetrocknet ist. Den dort lebenden Menschen – Indigene 
und Kleinbauern – wurden damit ihre Lebensgrundlagen 
geraubt. Durch den Kraftwerkbau hat die Bevölkerung stark 
zugenommen; das hat zu massiver Abholzung, dem Vor-
dringen der Rinderzucht, zu Landspekulation und Gewalt 
geführt. Unsere Partner von Xingú Vivo verfolgen die zahl-
losen Rechtsverletzungen, unterstützen die Betroffenen, 
arbeiten mit dem Rat der Flussanwohner des Xingú sowie 
Frauenbewegungen zusammen und üben Druck auf Politik 
und Behörden aus.

Colectivo Geografía Crítica, Ecuador
In der Provinz Napo in Ecuador zerstört und verseucht der Goldabbau die Natur 
und verursacht schwere Konflikte mit den dort lebenden Menschen. Weil die staat-
lichen Institutionen die Klagen der indigenen Völker weitgehend ignorieren, doku-
mentieren die Fachleute des Colectivo Geografía Crítica mit Inspektionen, Be-
fragungen und Analysen die Bergbauaktivitäten am Napo-Fluss im Amazonas- 
regenwald. Sie legen offen, dass die meisten der Goldminen illegal operieren. Auch 
in den wenigen legalen Minen werden weder die vorgeschriebenen Umwelt- und 
Sozialstudien durchgeführt noch wird die Bevölkerung konsultiert. Das Colectivo 
vermisst mit den Indigenen die Territorien, klärt deren Ansprüche, betreibt  
Kampagnen- und Lobbyarbeit und bringt Rechtsverstöße vor Gericht.

Die Kaapor nutzen den 
Regenwald, ohne ihn zu  
zerstören, und vertei-
digen das Gebiet gegen 
Eindringlinge.

Wasserschweine, die größten Nagetiere 
der Erde, heißen in der Guarani-Sprache 
Capybara: Herren der Gräser

Die Goldwäscher holzen den 
Regenwald ab, durchwühlen  

die Flüsse mit schweren 
Maschinen und vergiften die 
Umwelt mit Quecksilber, das 

der Goldbindung dient.

Mit Ihrer Spende können Sie die Arbeit unserer  
Partnerorganisationen in Lateinamerika unterstützen:
regenwald.org/rr078
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BRASILIEN

Die brasilianische Firma Agropalma 
ließ ihr Palmöl mit zehn Siegeln zer-
tifizieren. Doch die Bevölkerung 
beklagt Landraub und Menschen-
rechtsverletzungen. Fordern Sie mit 
uns, Gewalt und Etikettenschwindel 
zu beenden.  

Agropalma, der größte Palmöl-Produ-
zent Brasiliens, gilt als Musterbetrieb 
der Branche. Der Konzern schmückt sich 
mit zehn (!) internationalen Siegeln für 
biologischen, nachhaltigen und fairen 
Ölpalmen-Anbau – auch das Bio-Label 
der EU ist dabei.
Doch es gibt massive Vorwürfe gegen 
Agropalma – darunter Klagen wegen 
Landraubs. Der Konzern verfügt über 
39.000 Hektar zertifizierter Ölpalm-
Plantagen, darunter 4.000 Hektar mit 
Bioanbau. Die Flächen wurden nach Fir-
menangaben zwischen 1982 und 2002 

brasilianische Anwaltskammer registriert 
zudem schlechte Arbeitsbedingungen, 
Ausbeutung und Knebelverträge auf den 
Plantagen.
Zu Agropalmas Kunden gehören interna-
tionale Lebensmittelkonzerne wie Danone, 
Ferrero, Kellogg‘s, Nestlé oder Unilever, 
aber auch Biohersteller wie Alnatura. Das 
Palmöl aus Landraub und Gewalt landet 
also auch auf unserem Tisch. 

in den Amazonas-Regenwald des Bun-
desstaates Pará geschlagen. Daneben 
besitzt die Firma mehr als 64.000 Hek-
tar „Schutzwald“, auf dem sie angebliche 
Klimaschutzprojekte und den Verkauf von 
Kohlenstoff-Gutschriften betreibt.

Die betroffenen Familien beklagen, dass 
der Konzern sich das Land unrechtmäßig 
angeeignet habe; frühere Waldbewohner 
und -bewohnerinnen seien gewaltsam ver-
trieben worden. Der Gerichtshof von Pará 
hat die Vorwürfe für große Flächen bereits 
bestätigt. Außerdem sollen bewaffnete 
Sicherheitskräfte den Menschen ihre ange-
stammten Wegerechte und den Zugang zu 
ihren Fischgründen am Fluss verwehren. 
„Vor den Ölpalmen lebten wir glücklich, 
denn wir waren frei, niemand hat uns 
aufgehalten, sie haben unsere Rechte ge- 
stohlen, sie mit Gewalt genommen”, er-
klärt Raimundo Serrão aus Tailândia. Die 

Nirgendwo auf der Erde ist die  
Biodiversität so hoch wie in den tropischen 
Regenwäldern – ganz besonders in Amazo-
nien. Nur wenn wir sie bewahren, können 
wir den Wettlauf gegen das Artensterben 
und die Klimakrise gewinnen.
Mit unseren Partnerinnen und Partnern 
setzen wir uns für den Schutz dieser einzig-
artigen Lebensräume ein. Dazu brauchen 
wir Ihre Hilfe und bitten um Ihre Spende. 

Spenden Sie über unser  
Formular auf der Rückseite 
oder online: 
regenwald.org/rr080

Biologisch? 
Nachhaltig? 
Fair?

Ihre Spende für 
die Regenwälder

Rettet den Regenwald fordert, den 
Etikettenschwindel zu beenden! 

Siegel-Vereine und Lebensmittel-
konzerne müssen Agropalma die 
Zertifizierungen entziehen und 
sicherstellen, dass Palmöl nicht aus 
Landraub und Gewalt stammt. 

Außerdem fordern wir die bra- 
silianischen Behörden auf, die  
Menschenrechte der Bevölkerung 
zu garantieren und das geraubte 
Land zurückzugeben.

Bitte unterschreiben Sie unsere  
Petition: regenwald.org/rr079

Unterschreiben Sie 
unsere Petitionen

Aktiv werden!
Die Wahrheit über Palmöl aus dem Amazonasregenwald

Aktiv werden!
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BRASILIEN TAPIRE

Tapire bewohnten die Erde schon vor Millionen Jahren – heute gibt es nur 
noch fünf Arten. Die scheuen Riesensäugetiere tragen entscheidend zum 
Erhalt der Biodiversität bei, dennoch sind sie stark bedroht.

Treffen sich zwei Tapire nachts im 
Dschungel – und werden dabei fotogra-
fiert: Was die Kamera vor gut zehn Jahren 
im Amazonasregenwald festhält, ist für 
das Wissenschaftsteam von der Universi-
dade Federal de Minas Gerais in Brasilien 
eine Sensation. Denn die Bilder zeigen 
nicht das Rendezvous zweier Tieflandta-
pire, sondern Angehörige einer deutlich 
kleineren Art. Und die war der Wissen-
schaft bisher unbekannt – und wird von 
ihr auch noch divers diskutiert. 

Das Biologenteam taufte den neu ent-
deckten Tapir auf seinen lokalen Namen: 
Tapirus kabomani. Die indigenen Paumari 
nennen ihn kleiner schwarzer Tapir. 
Denn was als große zoologische Entde-
ckung galt, ist den indigenen Völkern des 
westlichen Amazonasgebietes seit Jahr-

hunderten bekannt: Der Kabomani-Tapir 
lebt seit jeher in ihren Territorien. 

„Sie haben uns immer wieder davon berich-
tet, eine andere Art von Tapir gesehen 
zu haben“, so Mario Cozzuol in der Ver-
öffentlichung seiner Studie. „Doch die 
Wissenschaft hat diesen Berichten wenig 
Aufmerksamkeit geschenkt, denn man 
ging davon aus, dass es sich immer um 
den bekannten Flachlandtapir handelte.“ 
Die Entdeckung der neuen Säugetierart 
zeige, dass indigene Völker einen wert-
vollen Beitrag zur Wissenschaft leisten 
könnten, wenn sie nur öfter befragt und 
respektiert würden.
Tapire werden auch als lebende Fossilien 
bezeichnet. Denn ihre Vorfahren streif-
ten schon vor rund 50 Millionen Jahren 
durch unterschiedlichste Landschaften – 
und haben sich seitdem kaum verändert. 
Von Nordamerika breiteten sie sich nach 
Südamerika, Asien und sogar nach Europa 
aus. Heute gibt es nur noch fünf Arten: 
Vier leben in Lateinamerika, eine ist in 

Südostasien beheimatet.

Tapire pflanzen Bäume
Die großen Säugetiere spielen nicht nur 
für indigene Völker eine wichtige Rolle 

– als Nahrung und in der Mythologie -, 

sondern auch für die Ökosysteme ihrer 
Heimat. Denn sie tragen dazu bei, dass 
sich die Natur erneuert: Sie fressen die 
Früchte diverser Pflanzen und scheiden 
die Samen oft weit entfernt wieder aus. 
So keimt dort neue Vegetation.

Doch leider können die Tapire nicht ver-
hindern, dass ihre Lebensräume durch die 
fortschreitenden Abholzungen immer 
kleiner werden. Alle Tapirarten gelten als 
bedroht. Ganz besonders, so das brasilia-
nische Forscherteam, der seltene „Neuling“ 
im Quintett.

Dinos im 
Regenwald

Der Flachlandtapir streift durchs Amazonasgebiet von Brasilien, 
Kolumbien und Venezuela und ist das größte Säugetier Lateinamerikas. 

Der Mittelamerikanische Tapir bewohnt  
die Wälder von Südmexiko bis zu den  

Küstengebieten Kolumbiens und Ecuadors.

Kabomani-Tapire tappen in die Fotofalle. 
Sie wurden bisher im Amazonasgebiet Bra-
siliens und Kolumbiens entdeckt.
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Liebe Regenwaldfreundinnen und Freunde,

wir haben unsere Spenden-Urkunden neu gestaltet:  
noch schönere Motive im veränderten Format. Nur die 
Waldwächterin aus Peru ist geblieben.

Ab einer Spende von 25 Euro schicken wir Ihnen Ihre  
Lieblings-Urkunde zu. Auch digital, wenn Sie es wünschen.
Das Bestell-Formular finden Sie auf der Rückseite des Reports.

Neue Urkunden 
für Sie

AKTIV SEIN
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Schicken Sie den Bestellzettel an: 
Rettet den  Regenwald e. V. 
Jupiterweg 15, 22391 Hamburg  
oder bestellen Sie telefonisch: 040/ 228 510 80  
oder per Fax: 040 - 450 01 44

Ja, ich bestelle  
folgende Artikel: 
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23Anzahl  Bestell-Nummer

Regenwald Report zum Weitergeben (kostenlos)

Bitte buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab:

Name des Geldinstituts

IBAN 

BIC (außerhalb Deutschlands)

Datum und Unterschrift

Vorname, Name

Straße und Hausnummer

PLZ und Ort

Telefon

E-Mail-Adresse

 REGENWALD-SHOP

MALBÜCHER-SET 
MAL- UND LESEBÜCHER
Erfahre beim Malen und 
Punkteverbinden, warum 
der Regenwald wichtig ist, 
und lies die Geschichte von 
Pico, dem kleinen Papagei. 
34 und 18 Seiten,  
2,40 Euro
Bestell-Nr. 302

Pico ,der kleine  Papagei

Ein Lese- und Malbuch fur Kinder

DER LANGE ATEM  
DER BÄUME
Bäume kommen sehr 
gut ohne Menschen 
aus, aber Menschen 
nicht ohne Bäume!
Ein flammender Appell, 
die unendliche Vielfalt 
der Natur zu schützen.
256 Seiten, 22,- Euro 
+ 1,95 Euro Versand
Bestell-Nr. 952

SUPERLESER: TIERE 
DES REGENWALDS
Erstlesebuch: Erfahrt 
alles über die faszinie-
rende Welt von schlau-
en Affen, furchterre-
genden Raubkatzen, 
schillernden Tropen-
vögeln und gruseligen 
Krabbeltieren.
48 Seiten, 8,95 Euro 
+ 1,60 Euro Versand
Bestell-Nr. 964

Online-Shop:  
regenwald.org/shop

REGENWALD – LEBEN 
IM DSCHUNGEL
Lesen, staunen, mit- 
machen – das ist das 
Motto von memo Kids! 
Für Erstleser! Es dreht 
sich alles um das Le-
ben im Dschungel.
56 Seiten, 7,95 Euro 
+ 1,60 Euro Versand
Bestell-Nr. 482

MEMO WISSEN  
REGENWALD UND  
AMAZONAS
Wissen über den Re- 
genwald, die Menschen 
und ihr Leben am  
Amazonas in lese- 
freundlichen Texten  
mit vielen Bildern. 
72 Seiten, 9,95 Euro 
+ 1,95 Euro Versand
Bestell-Nr. 950

SAVANNE – LEBENS-
RAUM FÜR PFLANZEN, 
TIERE UND MENSCHEN
Wie sind Savannen 
entstanden und wer 
sind ihre „Architekten“, 
die sie so vielfältig 
machen?
136 Seiten, 10,90 Euro 
+ 2,25 Euro Versand
Bestell-Nr. 815

SCHIRMMÜTZE 
Erwachsenen-Größe  
Bestell-Nr. 515
8,50 Euro + 2,25 Euro Versand

REISSACKTASCHE
Handgenäht, sehr 
haltbar. Jedes Stück ein 
Unikat. Die Taschen aus 
recycelten Getreidesä-
cken werden von einer 
Kooperative auf den 
Philippinen gefertigt. 
Für 10 Euro Spende
Bestell-Nr. 61

A
C

B

DSCHUNGEL-PUZZLE
Die Puzzlemotive aus dem Hause Larsen 
geben einen  farbenfrohen Einblick in den 
Regenwald. Die Bewohner des Dschungels 
klettern an den Bäumen entlang. Die  
Puzzles sind besonders für Kinder geeignet. 
Versand: 4,35 Euro.
A: 70 Teile, ab 4 J., 8,95 Euro, Bestell-Nr. 367 
B: 20 Teile, ab 2 J., 8,95 Euro, Bestell-Nr. 368  
C: 48 Teile, ab 4 J., 8,95 Euro, Bestell-Nr. 392

PA
LM

ÖL? NEIN DANKE

www.regenwa
ld.

OR
G

A

AUFKLEBER
Aufkleber von Rettet den 
Regenwald.  Verschiedene 
Motive. Auch für draußen. 
DIN A6 oder rund,  
je 0,50 Euro
A: Bestell-Nr. 186
B: Bestell-Nr. 39  
C: Bestell-Nr. 216 
D: Bestell-Nr. 357

C

B

D

DAS GEHEIMNIS  
DER BÄUME
DVD, 78 Min., 9,85 Euro
Bestell-Nr. 454

PAPIERAUFKLEBER
In Briefmarkenformat.  
Je Motiv 0,20 Euro
A:  Bestell-Nr. 349: 10er-Set
B:  Bestell-Nr. 86: 10er-Set 
C:  Bestell-Nr. 122: 12er-Set

B

A
C

UNSER BUCHTIPP 
FÜR KINDER!

EXPEDITION NATUR
Bestimmungskarten im Set 
mit unterschiedlichen Themen. 
50 Karten pro Set, 9,95 Euro 
+ 1,95 Euro Versand
A:  Bestell-Nr. 852:  

Heimische Bäume
B:  Bestell-Nr. 853  

Heimische Wald-& Wildtiere
C:  Bestell-Nr. 854:  

Heimische Vögel

A
B

C



Stimmt Ihre Anschrift noch? Wir nehmen  
die neuen Daten gerne unter 040/ 228 510 80 
oder über kontakt@regenwald.org entgegen.

JA, ich möchte dem Regenwald mit einer Spende helfen,  
und erteile die nachstehende Einzugsermächtigung, die ich 
jederzeit  widerrufen kann. Den abzubuchenden Betrag und 
meine Kontoverbindung habe ich angekreuzt / eingetragen.

Ich spende für den allgemeinen Regenwaldschutz und für  
die Partnerprojekte von Rettet den Regenwald in Südostasien, 
Lateinamerika und Afrika:

Auch online möglich unter: regenwald.org/rr081

monatlich 100 Euro

¼-jährlich 75 Euro

einmalig 25 Euro

ab Monat Euro

jährlich 50 Euro
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Ja,
ich helfe dem Regen- 
wald mit einer Spende

SEPA-Mandat:
Kontoinhaber (falls abweichend)

IBAN 

BIC (außerhalb Deutschlands)

Datum und Unterschrift Kontoinhaber

Meine Daten:
Vorname, Name

Straße und Hausnummer

PLZ und Ort  Telefon

E-Mail-Adresse

Die angegebenen Daten werden unter strenger Beachtung der Daten-
schutz vorschriften elektronisch zum Zweck von Rettet den Regenwald e. V. 
bearbeitet. Sie werden keinem Dritten zugänglich gemacht.

Unser Dankeschön an Sie
Ich möchte eine/mehrere Regenwald-Urkunde/n  
(siehe Seite 14), eine Urkunde pro 25 € Spende.  
Bitte in Druckbuchstaben schreiben.

Innerhalb von zwei Tagen werden die Urkunden verschickt, die Sie auch 
im Internet bestellen können (dort gibt es alle Motive zur Auswahl): 
regenwald.org/rr/urkunde

Name auf der UrkundeStück Motiv

Name auf der UrkundeStück Motiv

Name auf der UrkundeStück Motiv

Name auf der UrkundeStück Motiv

Name auf der UrkundeStück Motiv

Rettet den Regenwald e. V. 
Jupiterweg 15, 22391 Hamburg 
Tel. 040/ 228 510 80 | Fax 040/ 450 01 44
kontakt@regenwald.org | www.regenwald.org

Spendenkonto: Rettet den Regenwald e. V.
GLS Bank / IBAN: DE11 4306 0967 2025 0541 00 
BIC: GENODEM1GLS

Rettet den Regenwald e. V. ist vom Finanzamt als 
gemein nützig und besonders förderungs wür dig an-
erkannt. Spenden sind steuer abzug sfähig. Förderer 
und Spender erhalten den Regenwald Report kostenlos.

Senden Sie die Seite an


